
Erklärung zum dritten sogenannten „neuen Hambacher
Fest“ des Max Otte am 10.7.2020

Zum dritten Mal veranstaltet Prof Dr. Max Otte am 10.7.2020 in den Räumen des
Hambacher Schlosses sein sogenanntes „neues Hambacher Fest“, mit dem er sich auf
das historische Hambacher Fest von 1832 beziehen will.

Damals versammelten sich an die 30.000 Frauen und Männer. Sie
wandten sich gegen die repressive Fürstenherrschaft und forder-
ten u.a. Presse- und Versammlungsfreiheit, Besserung ihrer sozia-
len Lage und die Überwindung der Kleinstaaterei in einem einigen
Deutschland und einem konföderierten Europa. Die internationa-
le Solidarität mit tausenden polnischen Flüchtlingen, die nach der
Niederschlagung der polnischen Volkserhebung 1831 ins französi-
sche Exil gingen, war ein wesentlicher Bestandteil dieses Festes.

Max Otte, der Initiator und Organisator des sog. „neuen Hambacher Festes“, ist Mit-
glied der CDU und der Werteunion, bekennender AfD-Wähler und Vorsitzender des
Kuratoriums der Desiderius Erasmus Stiftung, der Parteistiftung der AfD.

Wir sehen in Ottes Veranstaltungen in Neustadt einen Missbrauch des Hambacher Fes-
tes von 1832. Wer – um nur ein Beispiel zu nennen – die politische Zensur der 1830er
Jahre mit den heutigen Verhältnissen mehr oder weniger in eins setzt (Max Otte: „Es
herrschen zensurähnliche Zustände“), der negiert die bis heute erreichten demokrati-
schen und sozialen Errungenschaften von 1832 über 1848/49, 1918/19, 1945 bis 1989.
Mit welchem Ziel?

Otte versucht mit seinem „Fest“, ein rechtes Bündnis zu schmieden, das von den kon-
servativen Strömungen in der CDU/CSU und Werteunion über die AfD bis zu offen
rechtsextremistischen und gewaltbereiten Kräften reicht.

Für Letzteres steht etwa Markus Krall, den Otte schon zweimal auf seine Hambach-
Veranstaltungen als prominenten Redner geladen hatte. Krall fordert eine „bürgerliche
Revolution“, für die das „Blut von Patrioten und ... Tyrannen“ fließen muss. Sozialpoli-
tik ist für Krall Korruption der Wähler und das Wahlrecht will er nur noch denjenigen
zubilligen, die auf staatliche Subventionen (etwa Kindergeld, Bafög, Sozialhilfe etc.)
verzichten. Für Krall führt die nach seiner Meinung unausweichlich kommende „epo-
chale Wirtschaftskrise“ zur „finalen Auseinandersetzung“. Das bedeutet für ihn den
Endkampf zwischen der von ihm gewünschten sogenannten „bürgerlichen Revolution“
und den „neofeudalistischen Sozialisten“, die nach Krall das gesamte Parteienspektrum
des Bundestages, ausgenommen die AfD, umfassen.

Erstunterzeichner (29.6.2020): Eberhard Dittus (Vorsitzender der Gedenkstätte für NS-
Opfer in Neustadt); Claudia Dorka (Hambach, Coach u. Journalistin); Michael Dorka
(Hambach, Musiker); Joana Emetz (Bad Schönborn, Sängerin); Usch Kiausch (Neustadt,
Autorin); Elke Kimmle (Stadträtin in Neustadt); Prof. Dr. Wilhelm Kreutz (Mannheim,
Historiker, Vorsitzender der Hambach Gesellschaft); Michael Landgraf (Stadtrat in Neu-
stadt); Ruth Ratter (Deidesheim, Mitglied im Bezirkstag Pfalz); Ulrich Riehm (Mann-
heim, Freundeskreis Hambacher Fest von 1832); Thorsten Sperl (Hambach, Winzer);
Rüdiger Stein (Ludwigshafen, DGB Regionsgeschäftsführer Vorder- und Südpfalz)

Weitere Unterzeichner auf: hambacherfest1832.blog/erklaerung2020/



 

V. i. S. d. P.: Regionales Bündnis gegen Rechts Neustadt/ Weinstr. 
c/o E. Mertens-Assel, Postfach 1151, 67460 Lambrecht 

Weiter Informationen  zu Max Otte, Markus Krall und zum sog. neuen Hambacher Fest 
finden Sie unter https://hambacherfest1832.blog 
 
Was kann ich tun? 
 
 Unterschreiben Sie den „Neustadter Appell“ an Bundespräsident Frank Walter 

Steinmeier online: chng.it/mk5MgyQBtG 
 
 Kommen Sie am Fr., 10. Juli 2020 ab 15:00 zum Infostand des regionalen 

Bündnisses gegen Rechts auf den Marktplatz in Neustadt. 
 
 Schreiben Sie an den Vorsitzenden der Stiftung Hambacher Schloss, Minister Prof. 

Dr. Konrad Wolf und unterstützen Sie die umseitige Erklärung. 
 

--    **************************************************************************************************** 
 

Neustadt, den ...................................... 
 
Sehr geehrter Herr Minister Wolf, 
 
hiermit unterstütze ich die umseitige Erklärung und teile Ihnen meine persönliche 
Begründung mit: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit freundlichen Grüßen 
 
 
-- 
 Vorbereitet für den Versand in einem Fensterumschlag DIN lang 

Versand auch per E-Mail an poststelle@mwwk.rlp.de oder Fax 06131 16 29 97 
 
 

Absender: ….....................................…......................................…...................................... 
 
 
 
 
 
 

Herrn  
Minister Prof. Dr. Wolf 
Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung 
 u. Kultur 
Mittlere Bleiche 61 
55116 Mainz 
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